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Der Enzthäler.
AnzeigerL Nntcrhaltmigs-Blatt siir das ganze Enzthal und Lessen Umgegend.

Amlsßtalt für den Höeramlsöezirk Weuenßürg.
36. Jahrgang . , ^

Nr. 62 . Neuenbürg , Samstag den 25 . Mai 1878.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , aufwärts beim nächstaelegenen Postamt . Bestellungen werden Laglrch  angenommen . - - Emrttckungsprels die Zeit

oder deren Raum 6 Pf . — Je sp ä t e st e n s 9 Uhr Vormittags zuvor ü bergeb ene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekanntmaihnng.
Am Dienstag den 28 . Mai d. I .,

Morgens 9 Uhr,
findet eine Sitzung des

AmtsvcrsammlungS -AusschuffrS
aus dem Rachhause statt.

Den 22 . Mat 1878.
K. Oberamt.

Mahl e.

Vorladung

zur Lchuldeuliquidalio«.
In der Gantsache des Johannes Re¬

ge l in a n n, Gärtners v. Birken selb
wird die Schuldenliquidation am

Mittwoch  den 24 . Juli 1878,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause zu Birkenfeld
vorgenommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehe», vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpkaiidsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmeldeu , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Uiiterpsaudsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Ganianwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek. -Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬

che» als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diesfällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschastsverkaufs,
welcher am

M ontag  den 15 . Juli d. I .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Ratbhause i» Birkenfeld
vorgenommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrige » Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünszehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist . (Fcricnsache .)

Neuenbürg den 14. Mai 1878.
Königl . Oberamtsgerichl.

Römer.

des Johann Georg Haußmann,  Zieglers
von hier vorhandene Fahrniß , bestehend in:

Franenkleidern , Betten , Leinwand,
Küchengeschirr , Schreinwerk , Faß-
und Bandgeschirr , Feld - und Hand,
geschirr, ein ausgerüsteter Anspanner
Wagen , 2 Kühe , frischmelkig, ca. 20
Ctr . Heu , ca. 20 Etc . Stroh , Dung,
Waldstreu und sonst verschiedener
Hausralh,

kommt in der Wohnung der Verstorbenen
am Mittwoch  den 29 . d. Mts . ,

Morgens 8 Uhr,
gegen Baarzahlung im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen
sind.

Den 23 . Mai 1878.
Schultbeiß.

G ann.

Au ? der Ganlmasse des Jakob Friedr.
O chs, Webers hier kommt die vorhandene
Liegenschaft, umfassend:

ein einstocklgtes Haus mit Scheuer
unler einem Dach samml Backofen
und 69 qm Hof unten im Dorf an
der Dorfgasse Nr . 60 hiezu 18 qm
Gemüsegarten,

Acker:
92 a 76 qm,

Wiesen:
59 a 21 qm

theils ans Feldrennacher thcils auf Pfinz¬
weiler Markung,

Ges.-Anschlag 5037 vtL
am Montag  de » 3. Juni 1878,

Vormilt . 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Feldrennach erstmals
in öffenllichen Ausstreich.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 15. April 1878.

K. Gerichlsnotariat Neuenbürg.
H a u ß n: a n n.

W ü r z b a ch.

Mwllfftt-vkWchlMg.
Am Dienstag  den 28 . Mai,

Nackmitt . 2 Uhr,
wird das Fischwasser in der sogenannten
Würzbach sowie auch Heselbach, theils mit
der Kgl . Staatsverwaltung , ans dem hiesi¬
gen Rathhans vom 1. Juli 1878 an aus
weitere 6 Jahre bis 1. Juli 1884 an den
Meistbietenden vergeben.

Bedingungen werden vor der Ver¬
pachtung bekannt gemacht.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 20 . Mai 1878.

Gemeinderath.

Weilderstadt.

Dienstag den 28 . d. Mts .,
Vormilt . 10 Uhr,

werden im Waid Stekenthal:
150 Stück Eichen mit 120 Fm .,

10 Buchen und
100 eichene Wagnerstangen

verkauft.
Stadlpflege:

S chö n i n g e r.

Conweiler.

Fahrniß-Kulms.
Sämmlliche 1b der Berlassenschattsmasse

der f Dorothea H a u ß m a n n, Ehefrau

PiivMachrichtcil.

Wanino,
ein gut erhaltenes , ist zu außerordentlich
billigem Preis zu verkaufen . Offerte sind
zu richten an die Exped . der „ C hroni l"
in W i l d b a d.
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Heugras-Verkanf.
Am Samstag drn 25 . Mai, Nachm,

verkaufen wir drn Ertrag einer Anzahl
kleinerer Parzellen und zwar:
bei der Schwarzlochfabrit um Vr4 Uhr,
» „ mittleren Fabrik 4 ^

(Reute)
beim Steinbruch (Ziegelrain) 0 -6 „

Fabrikverwaltung.
Trillhaas.

Rottenburg  a ./N.
Dioliene

f.i 88 -st.i»I»k» uinl ISüiIen
und

LieSEis - I - IvIvu
in allen Dimcnsianen

empfiehlt
N. Lsuterwein.

Calmbach.
AuS der Frauen -Arbeitsschule zurück^

gekehrt und jetzt hier etablirt , empfehle mich
geehrtem hiesigen und auswärtigen Publu
kum zu geneigten Aufträgen im

VVei88nLlieii, Xlvlilermaelien,
Au8ter8elttuttrvü Iillku,

sowie in
Hkk (l/r  versobieäener ^ rt.
von welchen ich auch ein entsprechendes

halte.
?bilippine öartd

Neuenbürg.

fruLlit
in reiner vorzüglicher Waare

pr. biter 4V, 58 voll 88 kf
empfiehlt

Carl Büxenstcin.

HauSmitt,l . Pnglai . I M

Fevrrd - ch Ltuttgart . '

Billk , ftnti, , Llc mir zwölf » lä-ön^ wiih ^ kb-nS-

Neuenbürg.

kill kLelier L (ioinlilüten
empfehle ich stets frische

aus der Fabrik von <2 . in
«» »' /// » ,in  bekannter Quali-
lität , bis jetzt unübertroffen an Triebfähig-
keit und Haltbarkeit.

Uildelw LöoL.

Ich hatte Gelegenheit

unterm Preis zu kaufen und gebe solche, um rasch damit zu räumen,spottbillig ab.
Sänrintliche Stoffe ffud neuesten Geschmackes undverkaufe dieselben zu

30 40  un d 50 L  die alte Elle,
früherer Preis 60 80 ^ und 1

»ai -exe 2S I » ü
»doll.

—

WürttembergischeH r̂ivat -Aeuer-Ierstche-
rungs-Heseklschaft.

Unter Bezugnahme ans die im StaatsAnzeiger , Schwäbischen Merkur undanderen größeren Blättern erlassene Bekanntuebung über die Beichliisse der am 26 . Aprild . I . stattgefundenen Geselli ' chasls Versammlung nehmen wir Anlaß , »och besonders daraufaufmerksam zu machen , daß nachdem nunmehr der Reservefond die statutenmäßigeHöhe erreicht hat und das Ges , llichasls -Vermögen 7,686,027 Mark 52 Pf . beträgt,oie bisherige Bestimmung d,s Art . 127 der Statuten — wonach neu eiiigetreteneMitglieder erst ans der sechsten Jahresprämie Dividende erhallen konnten , — aus¬gehoben und dahin abgeändert worden ist,
daß alle vor dem l . Jnli eines Jahres Eintretenden an der Dividende
dieses Jahres theilnehmen , wenn sie, ohne inzwischen ausgetreten zu sein,zur Zeit der Vertheilung Mitglieder bleiben , und daß unter derselben
Voraussetzung die in der zweiten Hälfte des Jahres Eintretenden a » derDividende des nächsten Jahres sich belheiiige ».

Mitglieder , welche vor d,m 30 . Juni 1877 eingetreien sind und ihre Versiche¬rung ununterbrochen farlsetzen , haben Anspruch auf die Dividende des Jahres 1877.Nach dielen Beschluss n erlangt jedes neueintreteiide Mitglied sofort Divi¬dendenrecht,  so daß , wer vor dem I . Juli eintritk , schon au der Dividendedieses,  wer in der zweiten Jahreshälfte eiutritt , an der des folgenden Kalender¬jahres Theil nimmt.
Nach den statutenmäßigen Bestimmungen wird fortan jedem Versicherten anseiner dritten Jahresprämie Dividende  a b g e r e ch » e t,  bezieh¬ungsweise baar vergütet.
Den bekannten Voriheileu der Gegenseitigkeit ist durch diese Ausdehnung desDividendenrechtes eine weitere schwer wiegende Vergünstigung beigefügt und dadurchdie hie und da gehörte Klage über zu späte Betheiliguag an der Dividende beseitigt.Die Dividende aus den Uebcrschüssen des Jahres 1877 wurde wie seit Jahrenwieder auf Vierzig Prozent festgesetzt und beginnt deren Vertheilung , bezw . Gutschriftmit dem 1. Juli d. I . —
Rechenschaitsb,richte mit näherer Begründung der gefaßten Beschlüsse liegen beiden Unlerzeichneleu zur Einsicht bereit.

Die Agenten:Ĉrrrl küxvnslvln in
Wilvili . Hol » » in MisrÄbKÄ.

N e u en bü r g.
Mein sämmtliches

Fuhrgeschirr
insbesondere:

4 zweispännige Wägen sammt allen
Zubehörden

beabsichtige zu verkaufen , worüber jeden
Tag Unterhandlungen stattfinden können.

Fuhrmann Wrik.
Calmbach.

In dem Hause des Säger Sieb  an
der Neuenbürger Straße ist eine

Wohnung
mit Schcucr und Stall

zu vermiethen . Näheres bei
Gust . Pirlknz.

N e u e n b ü r g.

Den Gras - Ertrag
von ca . 2 balben Morgen habe zu ver¬
kaufen , auch würde ich dasselbe aus meh¬
rere Jahre verpachten.

Fr . Dietrich, Metzger.
N e u e n b ü r g.

Das Heil- k Oehnidgras
von 3 Morg . Wiesen im obern Thal habe
zu verkaufen.

Bei entsprechendem Angebot würde auch
die Wiese selbst käuflich ablreten.

Fuhrmann Weil.
b' r e i b a n ä- u. 6eoinetri8cb-

2eiekenp » pier  in äen bekannten
ßuten Lorten bei

Need.
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Alte rein gehaltene

Pfälzer -Weine
zu 40 . 46 « . 52 Pf . Pr . Liter

empfiehlt
Johann Rö ck,

Neuenbürg.

Calmbach.

Reines

Schweine-Schmatz
1 Pfund 64 Pf.

bei kust . kiöltzllS.

Neuenbürg.

Das .Herrgras
von I Morg . Wiese im ober » Thal ver
kauft

Joh . Srrgrr , Wasenmeisier.

lA/ei -lesuen kann ein kranken!
! V nur zu einer selchen Heilmethode haben , welche, e
I E wie Or . ^ iry 's Naturheilmethode , sich thatsäch - I
! lich bewährt hat . Daß durch diese Methode äußerst I
! yknstiye. ja staunenirre êiiLeHkilerfulye erzielt wnr - 1

vr . stir > '8 Ilialuplieilmellioäe -
! abgedrnckren zahlreichen Original -Atteste , laut
I welchen selbst solcheKranke noch Heilung fanden,
I für die Hilfe nicht mehr möglich schien. Es darf
I daher jeder Kranke sich dieser bewährten Methode
I um so mehr vertrauensvoll zruvrude». als die Lei-
I tung der Knr auf Wunsch durch dafür Angestellte
I praktische Aerzte gratis erfolgt . Nähere - darüber
I findet man in dem vorzüglichen , L44 Seiten
! starken Werke : vr . Airy S Naturheilmethode,
I LÖV. Aufl , Jubel -Ausgabe , Preis i Mark,
I Leipzig , Nichter ' s Perlags -Anstalt , welche das
I Buch ans Wunsch gegen Einsendung von 10 Brief¬

marken ä 10 Pf . direct franco versendet.
<»

DE

Neuenbürg.

Das Hcagras
von ^/i Morgen bei der Schlößlens -Brücke
verkaufen

Gebrüder Lutz.

000000000000002

0 Da - wirtlich Gute kann durch r
V schwindelhafte Nachahmungen nicht v
^ verdrängt werden . 0

Herrn k . H.. jka ^ sr Ö
o
0
0
o
o

in kkrvsl » « .
Schwavach ( Bayern ) .

Hiermit bitte ich Sie um lieber»
Ö sendung von kleinen Flaschen Brust-
o
o
o
o
o
0
o
o
o
o
o
o

Syrup . Ich habe nichl geglaubt , daß
derselbe trotz der starken Concurrenz
so eingefüvn unv beliebt ist rc^

C. W. DöLerlrin.

o
o
o
o
0
o
o
o
o
oDer ächte G . A . W . Mayer ' sche

weiße Brnstsyrup , prämiirt in Paris
1867 , sicherstes Mittel gegen jeden 9
Husten , Heiserkeit , Verschleimung,
Brustleiden , Halsbeschwerden , Blut-
speien , Asthma rc ., ist zu beziehen in

o
o

Neuenbürg durch Carl Büxrnstein , ^
Wildbad durch Paul Hagmayer . :

öooooooooooooou

Neuenbürg.
Aus der Landslraße dei Birkenfeld

wurde eine graue

Äuppe
gesunden , welche gegen Ersatz der Ein-
rückniigsgebiikren abgeholt werden kann bei

Friedrich Schanthalcr , Senienichm.

Neuenbürg.

Rcinstcn ausgcschleudcrtcn

ölüttisii- 8olli§
empsiehlt

W Enßlin.

Neuenbürg.

Margen Sonntag früh 7 Uhr
hat die

I . koMPAKNlV
zu einer Uedung (mit Mütze)
auszurücken.

Der Obmann.

Fahrplane
der Enz - und Nagold -Bahn empsiehlt

4ak Reel»

Kleine Plakate
mit  Abgangszeit der Bahnzüge
auf Station  Neuenbürg in

großen Ziffern,
für Gasthäuser , Comptoire , Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format , bei

4ae . Reel ».

Liederlrran)
heute Abend 8 Uhr.

Kronilr.
Deutschland.

Anterströmungrn.
(Aus der Bert . Tribüne .)

(Schluß .)
Es verräth eine unglaubliche Naivität,

wenn man glaubt , daß eine solche syste¬
matische Erregung der Geister wie Fluth
und Ebbe wechselt , daß der wogende See
sich von selbst eindämmen und nirgends
sie User übertreten wird . Beweisen denn
nicht alle Tage die zahlreichen Proteste
wegen Beleidigungen und Verleumdungen,
wegen Aufreizungen zu Haß und Verach¬
tung , wegen Gotteslästerung und Religions
schmähung , daß der Gischt der Brandung
überschäumt ? Und alle diese , zum Theil
rohen , frechen und widerlichen Angriffe aus
Gott und den Altar , auf den König
und den Thron , aus den Richter und das
Gesetz, — werden sie nicht täglich , sei cs
auch nur durch tonische Referate der Process
selbst , immer und immer wieder der Menge
als schmackhafter Köder vorgemorsen ? Tritt
nicht von Tag zu Tag wie eine Art Fluch
des Böse », das fortzeugend Böses muß
gebären , neues Material zur Aufregung
der Massen an 's Licht des Tages ? Der
Zusammenhang dieser Thalsachen mit der

sogennanten Rohheitsstatistik , mit den R :-
sullaie », daß gewisse Verbrechen zunehmen,
ist kein zufälliger , er hat seine psychologische
Begründung . Und das Attentat,  der
politische Mord — das lehrt die Geschichte
der Unlerströmungen in andern Ländern —
von Orsini  bis Wera Sassulitsch
— sie stehen in allerengstem Zusammenhang
mit der Verwirrung der Gemüther durch
unverdaute politische , sociale und religiöse
Ansichten.

In diesem psychologischen Zusammen¬
hang gewinnt die Thal Hödels  ihre
allgemeine Bedeutung und gleichzeitig ihre
Erklärung . Es sind natürlich zuerst die
sittlich verkommenen und ungebildeten
Elemente einer politischen Bewegung , welche
sich über das Gesetz stellen und , von dem
Gstte einer unverdauten socialistischen Heils¬
weisheit verführt , eine Art Nächerrolle
spielen wollen gegen vermeintliche Unbil¬
den , die der Höchstgestellle dem Niederen,
der Gebildete dem Ungebildeten , der Reiche
dem Armen zufügt . Daß aber das Gefühl
dieser Unbilden so lebhaft in einzelnen
Schwachköpfen oder leidenschaftlichen Ge-
mülhern entsteht , um sich in Verbrechen
zu äußern , das ist die Schuld einer Agi»
tation , welche,  weder Maß noch Ziel
kennend , den Staat als Naubstaat verketzert,
dem Arbeiter einredet , daß der Besitzende
sich vom Schweiße des Volkes mästet,
welcher nichts heilig ist — nicht Gott , noch
König , nicht Glaube , noch Recht — unv
welche in maßloser Selbstoerblendung nur
auf ihre eigene Unfehlbarkeit in ihren Zu-
kunitslehre » vom Staate der allgemeinen
Glückseligkeit , von politischer und ökono¬
mischer Gleichheit , vom ewigen Weltfrieden
und der Erlösung der Menschheit von allen
Uebcln schwört.

Württemberg.
Stuttgart.  23 . Mai . Gestern

Abend schloß die Versammlung deutscher
und östreich Hoteliers . Die Herren waren
hier zusammengetrelen , um mit dem Beginn
der Saison geschäftliche Fragen zu beralhen,
„in einander persönlich näher zn treten und
vabei auch bedeutendere süddeutsche Etab¬
lissements , Hotels , Cassr u . dgl . kennen
zu lernen . Dienstags , am Tage der Ver¬
handlungen , speisten die Herren bei Vert¬
rau !) zum König vsn Württemberg . Mitt¬
woch war Ausflügen gewidmet . Vormitl.
ging es aut de » Nosenstein und nach der
Wilhelms und zum Frühstück bei Herrmaun
in Cannstatt . Von da nach Eßlingen , um
die mit Gas festlich erleuchteten Keller von
Keßler u . Cie . zu sehen und dann in der
jungen Krone (um Z Uhr ) zu speisen . Nach
dem Diner ging eS über die Gestüte Weil
und Scharnhausen nach Stuttgart zurück.
Man wollte den Abend im Stadtgarten
zubringen . Da hier aber das Konzert ab¬
gesagt worden , wandte sich die Gesellschaft
in das Hotel Marquardt , das iür die Ver-
sammlungstage als eine Art Hauptquartier
gegolten , zurück , um den Abend im Früh¬
stücksaale in geselliger Vereinigung znzu-
bringen.

Stuttgart,  22 . Mai . Wie die
„Stultg . Ztg ." vernimmt , steht ein frühe¬
rer Bediensteter der Verkehrsanstalten mit
der Eisrnbahndirektion wegen eines billigen
ExtrazugcS nach Paris in Verhandlung.



Tübingen. K. Kreisgerichtshof.
Unter den für das zweite Quartal 1878
gezogenen Geschworenen sind aus dem Be¬
zirk Neuenbürg folgende bezeichnet : Ahr,
Jak ., Phil . Sohn , Bauer von Gräfenhau-
sen. Bofinger , Gotth ., Reviersörster vo»
Enzklösterle . Mayer , Basilius , Kfm. von
Wildbad . Mönch, Christian , Mühlebesitzer
und Gemeinder . von Kapfenhardt . Rentsch-
lcr , Friedr . Gemeinder . und Slistungspfle-
per von Schömberg . Schuon , Friedr .,
Holzhäudler und Oekonom von Dobel.

L u d w i g s b u r g , 20 . Mai . Seit
gestern finden sich am kgl. Schloß dahier
blühende Traube », 16 Tage früher als
im vorigen Jahre.

Baiersbronn,  19 . Mai . Ein
Schaden durch Maikäfer ist hier nickt wahr¬
zunehmen , nur in kleiner Zahl sind solche
erschienen. Wahrscheinlich ist die Brut in
Folge eingedrungenen Wassers im Boden
erstickt. Aecker und Wiesen versprechen
eine volle Ernte , von Obstbäumen jedoch
nur die Apfelbäume.

Bonder badischen Grenze,  22.
Mai wird dem N. Tagbl . geschrieben: In
Folge der bis jetzt zwischen Stuttgart und
Wildbad bestehenden ausgezeichneten Eisen¬
bahnverbindungen haben sämmtliche um
10 Uhr Vormittags von Stuttgart abge-
hende Reisende, welche in 's Wildbad wollen,
das Vergnügen , in Pforzheim drei volle
Stunden liegen bleiben zu müssen.

Von der Enz,  18 . Mai . De » freund¬
lichen Mittheilungen eines erfahrenen Oe-
konomen aus Bietigheim über die derma-
ligen landwirthsch . Ausfichten entnehmen
wir Folgendes : „ Die Aussichten sind durch
aus gut . Steinobst , Kirschen und Nüsse
gibt es in Masse , nur Zwetschgen fehlen
fast ganz . Kernobst , Aepfel versprechen
einen reichlichen Ertrag , auch Birnen habe»
sich vielfach gut erhalten und stehen, wie
der Landwirth sagt , schon gestellt da. Auch
gute Hoffnung auf Wein dari man haben,
in den besseren Logen hat , wie es scheint,
der vorjährige vorzeitige Frost wenig ge¬
schadet ; Trollmger , weißer R ' ßling und
die Burgunderarten zeigen viele Traube ».
Die Hopfen ranken schon ziemlich hoch an
Draht und Stange empor , um sich den
aromatischen Thau des Himmels zu ge¬
winnen . Winter und Sommersrüchte , wie
GraS - und Kleefelder stehen schön, letztere
überaus üppig ; die Acker und Gartenboh¬
nen . Kartoffel », Zuckerrüben re. haben schon
durch die Ackek nme hindurchj das Licht
der Welt erblickt." ( S . M .)

Ausland.
Zur Orirutkrisis.

Kaum hat Gras Schuwaloff  Pe-
tcrc-bürg verlassen, so tritt die Kriegsportei
dort wieder aus den Plan . Die „ Pol
Corr ." erhält eine Mittheilung an « der
russischen Hauptstadt , daß man , falls die
günstigen Aussichten bezüglich der Mission
des Grafen Schuwaloff an Consistenz ge¬
winnen sollten — ernste Demonstra-
l i o n e n Seitens der allrussische  n
Partei besorgt . Nichtsdestoweniger befestigte
sich in den maßgebenden Kreisen immer
mehr die Anschauung , daß Graf Schuwa-
toff als der Nachfolger Gortschakoff»
aaznsehen sei. Letzterer dürfte nach dem

Cong resse,  an dessen Zustandekommen
geglaubt wird , aus dem Staatsdienste schei¬
den. In der That signalisiren die einge¬
laufenen Nachrichten de» Zusammentritt
des Cougresses.  Wie man sich für
den letzteren Fall die Situation in der
Zwischenzeit denkt, wäre der Auseinander¬
setzung wohl werth . Rußland  wenig¬
stens wird die Wahl zwischen Krieg und
Frieden schwerlich noch aus Monate hin¬
ausschieben könne».

Die Piov .Korr . schreibt bezüglich der
Orienlknsis : „ An S ch u m a l o f f ' s Reise
knüpfen sich fortgesetzt günstige Aussichten
für Gewinnung hoffnungsvoller Grundla¬
gen einer Verständigung zwischen Rußland
und England . Die neuesten Erklärungen
der englischen Minister im Parlamente
ebenso wie die Kundgebungen aus Peters¬
burg betonen den Wunsch und die Hoff
nung auf neue Sicherung des europäischen
Friedens ."

MisMen.
Ammer zu spät.

Humoreske von E . Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Ach, das sind Sie ? - " rief die corpu-

lente Dame jetzt überrascht . „ Sie sind
sein Kleinpaul ? Gott wie oft hat mein
guter Bruder , der nur ein wenig wunder¬
lich, nach Stubengelehrten Art , geworden
ist. mir von Ihnen erzählt ; ich bin nämlich
seine einzige Schwester , die er vergöttert,
— dieser hier ist mein Mann , der geheime
Rechnungsrath Gelbfuß und — "

„Hier habe ich das Vergnügen , Ihnen
meine Frau vorzustellen ", unterbrach der
Bürgermeister ihre Suada , ihr dabei zu¬
gleich seine Karte überreichend , „und hier
meinen Freund , den Herrn Senator Kühn ."

Eine allseitige Verbeugung erfolgte und
die Bekanntschaft war geschlossen. Die
Bürgermeisterin schien von derselben nicht
besonders erbaut zu sein , die redselige
Dame gefiel ihr durchaus nicht, und was
den geheimen Nechnuiigsralh betrat , so
mußte man auf den ersten Blick bemerken,
daß er ein armer Pantoffelheld war und
eigentlich den Titel Nechnungsrath gar
nicht verdiente , da er in dem Exempel
seiner Ehe ein so falsches Fazit gezogen
hatte . Doch mochte sie ihrem Gatten die
Freude nicht verderben , und lebte der Zu
verficht, daß der Bruder in Heidelberg,
falls er dieser Schwester nur um die Hälfte
ähnlich sei, ihn selber schon davon kuriren
werde.

„Wenn die Nichten dieser Tante gleichen,
mag ich keine davon ", entschied Herr Adal¬
bert in seinem Herzen , „lieber als Hagestolz
in die Grube fahren !"

„Ja , was ich eigentlich noch sagen
wollte, " Hub der geheime R -chnungsralh
mit einem bedeutungsvollen Lächeln auf 's
Reue an , „ wenn ich vorhin recht hörte,
so meinten Sie , mein verehrter Herr Bür¬
germeister , daß mein Schwager eigentlich
schon verheirathet sein müßte ."

„Nun , das wäre denn wohl auch die
höchste Zeit , rief jener rasch.

„Freilich märe es das " , fuhr der Ge¬
heime lächelnd fort , „er ist es aber doch

eigentlich noch immer nicht, — und wenn
trotz alledem das halbe Dutzend heiraths-
fähiger Töchter , — " Seine corpulente
Ehehälfte unterbrach ihn bei diesem vorei¬
ligen Passus mit einem zärtlichen Rippen¬
stoß, der ihn auch jäh verstummen machte.

„Ach nein" , setzte sie die erste Hälfte
seiner Rede mit einer zuckersüßen Miene
fort , „mein guter Johannes , Sie erinnern
sich doch, daß mein Bruder so heißt, Herr
Bürgermeister , hat bislang keine passende
Frau finden können und sich jetzt entschlos¬
sen, unvermählt zu bleiben , obgleich er
reich genug ist, einen eigenen Herd grün¬
den zu können. Ich sage Ihnen , er ist
sehr reich. Nun , ich darf wohl behaupte »,
daß er auch mir zu Liebe aus die Ehe
verzichtet, die zärtliche Neigung für meine
Familie , wir sind mit sieben gute » Kindern
gesegnet, sechs Töchtern und einem Sohne,
ließ den Guten das eigene Glück vergessen."

„Da haben wir das halbe Dutzend" ,
murmelte Adalbert , mit einem stillen Schau¬
der in den Rhen , hinabblickend.

„Das ist wirklich groß von dem guten
Waldner " , meinte tnr Bürgermeister , „ sein
eigenes häusliches Glück der Schwester zu
opfern , wirklich, der Johannes ist ein echter
Theolog geblieben , — damals freilich war
er ein ziemlich flotter Bursche."

Der geheime Nechnungsrath schien mit
einem stillen Lächeln nicht übel Lust zu
empfinden , etwas auf dieses Lob zu erwi¬
dern , wenn ihn nicht wiederum ein heim¬
licher Rippenstoß seiner Ehehälfte energisch
daran verhindert hätte , was ihn doch
„eigentlich " ei» wenig zu verdrießen schien.

Unser guter Bürgermeister nahm keinen
Anstand , das Anerbieten der „ Geheimen " ,
die Reise »ach Heidelberg in ihrer Gesell¬
schaft fortzusetzen, sogleich zu acceptiren,
was dem Senator einen gelinden Schrecken
einzujagen schien, weshalb er im Stillen
seinen Plan sich zurecht machte , da er
ernstlich befürchtete, daß sein Dämon „zu
spät " ihm auf dieser Reise den fürchter¬
lichsten Schabernack spielen und sein ganzes
Lebensglück durch ein „zu früh " ihm hämisch
vernichten tonnte.

Diese corpulente Frau mit dem Halb¬
dutzend heirathsfähiger Töchter war ihm
fürchterlich , ja unheimlich geworden.

(Fortsetzung folgt . )
Arithmogryph. *

1. 2. 3 . 4 . 5. 6 7. 8 . 9, eine Oberamtsstadt
Württembergs,

8 . 7. 6 2, eine Frucht.
4 . 6 . 2. 8, ein wildes Thier,
1. 2. 3 5, ein Zahlwort.

6. 2. 4 . 8. 2, eine Fcuchtart.
2 . 6. 6. 4, eine Meereserschei-

nu »g.
1. 2 . 3 . 4 . 5. 6. 3 . 8. 9 . eine Stadt in der

Schweiz.
2 . 8 . 6. 4, Einnehmer cin-r

Hinterlassenschaft.
2 . 6. 4. 5. 2, Namen für das

flache Land.
8 . 2. 6. 4 , Theil des Weinstocks
6. 2. 8 . 9. Namen für die Bo¬

denerhebung.
6. 3. 8 . 9. Namen sür einen

festen Platz.
V. N . in 0.

Redaktion, Druck Bcrtag von Jak . Meeh  in Reuenbürg.

I

I

>


	[Seite 269]
	[Seite 270]
	[Seite 271]
	[Seite 272]

